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Oberallgäu

Alpenverein Oy:
Viele Termine

im August
Oy-Mittelberg Der DAV Oy plant im
August folgendes Programm:

1. August: Wandern von Immen-
stadt über den Mittag zum Stuiben,
Familien: Hohler Stein, Mountain-
bike – fünf Tage in den Dolomiten
(ausgebucht); 4. August: Mountain-
bike: MTB-Treff Gemeinschafts-
tour; 5. August: Mountainbike:
MTB-Treff Gemeinschaftstour; 6.
August: DAV-Stammtisch, 19 Uhr,
im Gasthof Rose in Mittelberg; 8.
August: Wandern – Croissant und
Cappuccino zum Sonnenaufgang auf
den Grünten, Familien: Klettern
mit de’ Kloykraxler am Turm; 9.
August: Wandern: Wanderung
durch den Hirschbachtobel; 11. Au-
gust: Mountainbike: MTB-Treff
Führungstour; 12. August: Moun-
tainbike: MTB-Treff Gemein-
schaftstour; 13. August: Familien:
Vier Tage Familienfreizeit Berch-
tesgadener Land (ausgebucht); 18.
August: Mountainbike: MTB-Treff
Gemeinschaftstour; 19. August:
Wandern: Fünf-Seen-Wanderung,
Mountainbike: MTB-Treff Ge-
meinschaftstour; 23. August: Wan-
derung Säuling; 25. August: Moun-
tainbike: MTB-Treff Gemein-
schaftstour; 26. August: Mountain-
bike: MTB-Treff Gemeinschafts-
tour; 28. August: Klettern: Alpin-
klettern Rätikon Führung und Ge-
meinschaftsausfahrt. (az)
I www.dav-oy.de

● Denkmalschutz Bleibt die ge-
schützte Villa erhalten? „Das ist un-
ser Ziel“, sagte Geiger. Die Bausub-
stanz sei aber marode, die Frage
deshalb noch offen. (elm)

● Altlasten Das Gebiet werde altlas-
tenfrei. Ascheschlacken im Südteil
seien unbelastet, würden aber mit
1,5 Meter Erdreich überdeckt – fünf
Mal so hoch wie vorgeschrieben.

gestiegen. Als Architekt wirkt Car-
los Zwick aus Berlin, Sieger des
Wettbewerbs von 2013, ein gebürti-
ger Sonthofener. Projektentwickler
ist Willi Schmeh. Ihn kennt man von
der Rosenau in Kempten.
● Flächen Neun Hektar groß ist das
Areal. 20 000 Quadratmeter Wohn-
fläche sind insgesamt geplant, 5000
weniger als in der ersten Planung.
● Konzept Investor Josef Geiger will
nicht nur das Bauland sanieren, er-
schließen und verkaufen. Sein Un-
ternehmen soll auch die Häuser bau-
en und mit Schmeh vermarkten.
● Gebäude 120 Häuser sind geplant,
dazu 50 Geschosswohnungen in grö-
ßeren Gebäuden. Hochhäuser sind
nicht mehr vorgesehen. Die Hausty-
pen reichen von Einfamilien- bis zu
Reihen- und sogenannten Ketten-
häusern. Die Architektur soll „nicht
uniform, aber aus einem Guss“ sein,
sagte Schmeh: moderne Bauten
ohne Keller und mit Flachdächern.
Aufbauten und Dachterrassen seien
auf Wunsch möglich. Einen „Wild-
wuchs“ mit verschiedenen Dachfor-
men wolle man nicht.
● Zielgruppe Die reicht vom be-
tuchten Einfamilienhaus-Besitzer
bis zu Familien mit begrenztem
Budget, die ein Reihenhaus oder nur
eine Wohnung suchen. Eine Sozial-
auswahl wie bei kommunalen Ein-
heimischen-Baugebieten gibt es
nicht. Die Gemeinde will lediglich
eine Mindestzahl der größeren Ge-
bäude mit Geschosswohnungen ver-
traglich festzurren. Den Rest soll
der Markt regeln. Der Kunde müsse
kein Einheits-Haus kaufen. Er kön-
ne sein Heim nach Bedarf „konfigu-
rieren“. Über Wohnfläche und Aus-
baustandards ließen sich die Kosten
steuern. Möglich sei auch ein Aus-
bauhaus, bei dem man nur die Roh-
bau-Hülle kauft: „Für jeden Geld-
beutel ist was dabei“, versprach
Schmeh. Den klassischen Häusle-
bauer bediene man allerdings nicht.
● Verkehr Von einer Haupttangente
auf der Westseite sollen Spielstraßen
Richtung Iller abzweigen und als
Sackgassen enden. Bürger kritisier-
ten hier: Nur eine Zufahrt sei zu we-
nig für so ein großes Wohngebiet.
Geiger sagte, man habe über bis zu
drei Einfahrtstraßen nachgedacht.
Davon sei man aber abgekommen –
auch auf Wunsch des Gemeinderats.
„Wir sind da aber offen.“
● Hochwasserschutz Das Gelände
wird um 1,5 Meter aufgeschüttet,
sagte Geiger. Damit sei man einen
halben Meter über dem Niveau ei-
nes „1000-jährigen Hochwassers“.

Waltenhofen-Hegge Im Wohnbau-
gebiet auf dem Haindl-Gelände in
Hegge soll es vorwärtsgehen. Neue
Pläne dafür wurden am Dienstag bei
einer Bürgerversammlung vorge-
stellt. Interessenten gibt es offen-
sichtlich: Unter den 350 Besuchern
machte Waltenhofens Rathauschef
Eckhard Harscher „viele neue Ge-
sichter“ aus – und hieß die poten-
ziellen Neubürger gleich mal will-
kommen. Auch die Investoren be-
stätigten, dass die Nachfrage lebhaft
anläuft. Auf dem neun Hektar gro-
ßen Areal entsteht fast ein neues
Dorf. 450 bis 500 Menschen sollen
hier eine Heimat finden.

Zum Vergleich: Der Ortsteil
Hegge mit Lanzen hat zurzeit 2600
Einwohner. Das neue Wohnquartier
wird fast so viele Bewohner haben
wie Memhölz (620) und halb so viele
wie Niedersonthofen (950).

Bei einem Architektenwettbe-
werb vor zwei Jahren hatte man
noch gehofft, 2015 die ersten Häuser
zu bauen. Dann wurde es ruhig um
das Baugebiet. Gemessen an den 42
Jahren, die das Fabrikgelände vor-
her brachlag, sei die Verzögerung
aber gering, sagte Geiger. Jetzt wol-
le man „Vollgas geben“. Die nun
vorgestellten Entwürfe seien aber
„nicht in Stein gemeißelt“, versich-
terte Harscher: Ein offenes Verfah-
ren mit Bürgerbeteiligung laufe erst
an. Die Gemeinde brauche diesen
Wohnraum. Der Zuzug neuer Mit-
bürger sichere Kindergarten und
Schule. Man sei froh, dass endlich
ein Investor das Baugebiet anpacke.
● Verantwortliche Umgesetzt wird
das Projekt von der Geiger-Gruppe
aus Oberstdorf. Der Sulzberger Un-
ternehmer Alfons Hörmann ist aus-

Fast ein neues Dorf im Dorf
Wohngebiet Auf dem Haindl-Gelände in Hegge sollen Häuser für bis zu 500 Menschen entstehen. Investor Geiger

stellt dafür Pläne in der Bürgerversammlung vor. Für den klassischen Häuslebauer ist das Projekt nicht gedacht

„Nicht uniform, aber aus einem Guss“ soll das neue Baugebiet sein, sagt Projektentwickler Willi Schmeh: Ob die Gebäude mit
Flachdächern und Dachterrassen wirklich in die Landgemeinde Waltenhofen passt, bezweifelten einige Diskussionsteilnehmer in
der Bürgerversammlung. Grafik: Geiger-Unternehmensgruppe

So könnte das Haindl-Areal in drei, vier Jahren aussehen – mit einer Zufahrtsstraße
im Westen und abzweigenden Sackgassen ins Wohngebiet. Dort wechseln sich unter-
schiedliche Haustypen ab. Die Verteilung kann anders sein als in diesem Entwurf.

Mut zu Neuem
In Niedersonthofen oder Oberdorf

dürfte man das wohl nicht ma-
chen: Zu futuristisch wären dort sol-
che Gebäude. So nah an Kempten
passen sie aber in die Landschaft.
Warum also hier nicht etwas Neu-
es wagen? Der Bedarf ist da. Die
Nachfrage gibt den Planern recht.

Nicht nur die Architektur sorgt
für Diskussionen. Zig Millionen
Euro werden in Hegge umgesetzt –
von der Bodensanierung bis zum
letzten Ziegelstein vor allem von
Geiger. Das kann man kritisch se-
hen. Schließlich verteilt sich bei vie-
len anderen Baugebieten der Profit
breiter in der heimischen Wirt-
schaft. Andererseits: Hier macht
das Geschäft ein Unternehmen, das
Gewinne verantwortungsvoll re-
investiert. Geiger ist einer der gro-
ßen und verlässlichen Arbeitgeber
der Region. Das viele Geld ist also
auch so auf einem guten Weg – und
bleibt im Allgäu. Für die Gemeinde
selbst wäre dieses Baugebiet ohne-
hin einige Nummern zu groß gewe-
sen. Sie brauchte einen Investor,
der neben gesundem Geschäftssinn
den Mut hat, neue Wege zu gehen.
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So stellen sich die Investoren den
weiteren Ablauf vor:
● Im November soll der Entwurf an
die Gemeinde gehen– mit frühzei-
tiger Bürgerbeteiligung; gleichzeitig
beginnt die Vermarktung.
● Die Planung wird vor Weihnachten
öffentlich ausgelegt – bis Mitte
Januar 2016.
● Bedenken und Anregungen wer-
den bis Ende Januar abgewogen.
● Die Pläne werden im Februar bis
Anfang März nochmal ausgelegt.
● Der Gemeinderat beschließt den
Bebauungsplan bis Mitte April
● Danach soll schnell der Bau be-
ginnen. Bauzeit: drei, vier Jahre.

Wie geht es weiter?

Verein für Gartenbau und
Landschaftspflege Weitnau
Am kommenden Montag, 3. Au-
gust, findet wieder ein Garten-
stammtisch statt, an dem sich der
Gartenbauverein Weitnau betei-
ligt. Fahrt mit privaten Pkw (Fahr-
gemeinschaften) nach Sulzberg in
den Kreislehrgarten. Abfahrt Weit-
nau am Feuerwehrhaus um 19
Uhr, Treffpunkt Kreislehrgarten
19.30 Uhr. Anschließend geselli-
ger Abschluss. – Am Dienstag, 4.
August, findet im Kreislehrgarten
in Sulzberg ein Jugend- und Kin-
dertag statt. Nähere Infos bei Mar-
lies Klöpf unter Telefon
08375/8476.

Notizen vom Land

Blickpunkt Land

DURACH

Musikkapelle lädt
zum „Dorfhoigaarte“ ein
Zum Duracher „Dorfhoigaarte“
lädt die Musikkapelle Durach am
Samstag und Sonntag, 1. und 2. Au-
gust, vor das Musikheim ein. Das
Fest beginnt am Samstagabend um
18 Uhr mit einem Konzert der Ju-
gendkapelle und der örtlichen Alp-
hornbläser. Tanz und Unterhal-
tung gibt es anschließend mit der
Oberkrainer- und Stimmungska-
pelle „Die Westallgäuer“. Mit ei-
nem traditionellen Frühschoppen
mit den „Muhsikanten“ beginnt um
10.30 Uhr der Sonntag. Bei Kaffee
und Kuchen klingt die Veranstal-
tung nachmittags aus. Der Dorf-
hoigaarte, heißt es von der Musik-
kapelle, findet nur bei trockenem
Wetter statt. (az)

LAUBEN

Gemeinderat beschäftigt
sich mit Breitbandausbau
Mit mehreren Bauanträgen befasst
sich der Gemeinderat Lauben in
seiner nächsten Sitzung. Diese fin-
det am kommenden Dienstag,
4.August, im Rathaus in Heising
statt. Ebenfalls auf der Tagesord-
nung: Beschlussfassung über die
Verlegung von Lehrrohren für zu-
künftige Breitbandausbaumaßnah-
men in der Zugspitz- und in der
Stuibenstraße; Flächennutzungs-
plan und Bebauungsplan „Gewer-
begebiet Pfaffental 4“ der Gemeinde
Haldenwang (als Träger öffentli-
cher Belange); Vereinbarung zur
Bildung einer Arbeitsgemeinschaft
„Kommunale Breitbandförderung
Gemeinde Haldenwang und Ge-
meinde Lauben. Sitzungsbeginn ist
um 19.30 Uhr. (az)

Die Zahl der Notfall-Patienten ist in den vergangenen Jahren kräftig gestiegen. Des-
halb wird die Notaufnahme im Immenstädter Krankenhaus jetzt erweitert. Der Aus-
bau der Behandlungsräume und Untersuchungsplätze startet am Samstag und wird
sich voraussichtlich bis Anfang nächsten Jahres hinziehen. Fotos: Dominik Berchtold

Bald mehr Platz
für Notfälle

Klinik Zentrale Notaufnahme am Immenstädter Krankenhaus wird ab
1. August ausgebaut, weil die Zahl der Patienten kräftig gestiegen ist

Immenstadt Es gibt immer mehr
Notfall-Patienten an der Klinik Im-
menstadt. Deshalb wird die Zentrale
Notaufnahme jetzt kräftig ausge-
baut. Die Untersuchungsplätze
werden von drei auf sechs verdop-
pelt, alle Behandlungsräume wer-
den vergrößert. „Zusätzlich wird
eine 24-Stunden-Überwachungssta-
tion eingerichtet“, sagt Michael Os-
berghaus, Geschäftsführer des Kli-
nikverbunds Kempten-Oberallgäu.
Am kommenden Samstag, 1. Au-
gust, sollen die Bauarbeiten begin-
nen, die voraussichtlich über fünf
Monate lang dauern.

Laut Osberghaus sei die Erweite-
rung nötig geworden, weil die Zahl
der Notfallpatienten in den vergan-
genen Jahren um fünf bis zehn Pro-
zent pro Jahr gestiegen ist. 22165
Notfälle wurden dort im Jahr 2014
laut Pressesprecher Christian Wu-
cherer behandelt.

Der starke Anstieg habe eine
Vielzahl an Gründen. Zum einen hat
das Isnyer Krankenhaus geschlos-
sen. Das bedeutet mehr Patienten
aus dem Westen. Außerdem hätten
die Notaufnahmen in Oberstdorf

und Sonthofen ihren Behandlungs-
bereich vor allem auf die Innere Ab-
teilung begrenzt. „Gleichzeitig wur-
de das Leistungsspektrum in Im-
menstadt ausgeweitet“, sagt Wu-
cherer. So seien das Herz- und Ge-
fäßzentrum sowie eine Lungenfach-
abteilung hinzugekommen.

Öfter mal den bequemen Weg
Ein weiterer Grund für die größere
Zahl an Patienten dürfte der aktuelle
Ausbau des Hubschrauber-Lande-
platzes samt Tankstelle sein, wes-
halb die Immenstädter Klinik häufi-
ger angeflogen werde. Und dann
hätten am Wochenende und an den
Feiertagen die Bagatellfälle zuge-
nommen. Weil die Bereitschaftspra-
xis der Hausärzte gleich neben der
Notaufnahme nur zu bestimmten
Zeiten geöffnet sei, würden manche
Patienten „den bequemeren Weg“
wählen und lieber in die Notaufnah-
me gehen.

Gerade deshalb weist Geschäfts-
führer Osberghaus noch einmal auf
die Zentrale Bereitschaftspraxis di-
rekt neben der Notaufnahme hin:
„Dort können am Wochenende oder

an Feiertagen leichtere Notfälle –
wie eine akute Magenverstimmung
oder unerwartet hohes Fieber –
ebenfalls gut behandelt werden.“
Die Bereitschaftspraxis der Haus-
ärzte hat samstags, sonn- und feier-
tags von 10 bis 12.30 Uhr und von
17 bis 19 Uhr geöffnet. Außerdem
sei es möglich, telefonisch (116117)
einen Termin zu vereinbaren.
„Aber für schwere Notfälle stehen
wir nach wie vor rund um die Uhr
an 365 Tagen im Jahr bereit“, sagt
der Geschäftsführer.

Einschränkungen in der Bauzeit
Die Arbeiten für den Ausbau der
Notaufnahme beginnen an diesem
Samstag, 1. August. Mitte Januar
nächsten Jahres soll der Umbau fer-
tig sein. Deshalb wirbt Geschäfts-
führer Osberghaus gleichzeitig um
Verständnis bei den Patienten. In
der Bauphase kann es zu Einschrän-
kungen kommen: Die Wartezeiten
könnten länger werden, weil weni-
ger Behandlungsräume zur Verfü-
gung stehen, und auch Lärmbelästi-
gungen würden sich nicht vermei-
den lassen. (sf)
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